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VERKEHR

Vollsperrung beim
Volksbank-Neubau
Waldshut-Tiengen – Die Hecker-
straße in Tiengenwird ab dem
heutigenMontag, 17.Mai, bis vo-
raussichtlich Freitag, 28.Mai,
auf Höhe des Neubaus der Volks-
bankHochrhein voll gesperrt.
Nach einerMitteilung der Stadt-
verwaltung ist dieMaßnahme
erforderlich, damit die Kanal-,
Wasser- und Stromanschlüsse
für denNeubau hergestellt wer-
den können. Die Heckerstraße
wird als Sackgasse ausgewiesen.
Die Zufahrt bis zumParkplatz
am Sulzerring ist möglich. Der
Marktplatz ist nur über die untere
Hauptstraße anfahrbar. Die Um-
leitung ist ausgeschildert. Auch
Fußgängermüssen aus Sicher-
heitsgründen in der erstenWoche
der Vollsperrung umgeleitet wer-
den. Sie können vomParkplatz
Sulzerring beziehungsweise der
dortigen Fußgänger-Unterfüh-
rung über Fußwege zur Brühl-
gasse undHauptstraße/Fußgän-
gerzone gelangen und auf dem
gleichemWegwieder zurück.

TIER SUCHT MENSCH

Kater Draco liebt
Streicheleinheiten
Waldshut-Tiengen – VomTier-
schutzvereinWaldshut-Tiengen
undUmgebung in gute Hände ab-
zugeben ist Kater Draco. Der Ver-

ein: „Unser wun-
derschöner, circa
drei Jahre alter
Kater Draco kam
mit seiner Spiel-
gefährtin Her-
mine zu uns ins
Tierheim. Draco
hat ein samtwei-

ches, dunkelgraues Fell und schö-
ne Augen. Die zwei europäischen
Kurzhaarkatzen sind wahre Stu-
bentiger und lieben ausgiebige
Streicheleinheiten.Wir wünschen
uns für Draco, dass ermit seiner
FreundinHermine ein tolles Zu-
hausemit vielen Kuschelstun-
den findet.“ Interessenten wen-
den sich an Anja Fuchs, Telefon
07741/6840 33 (E-Mail: tierheim-
steinatal@t-online.de).

BUSBAHNHOF

28-Jähriger verschluckt
Drogen-Zigarette
Waldshut-Tiengen – EinMann hat
amDonnerstagabend inWaldshut
nach Polizeiangaben beim Erbli-
cken des kommunalenOrdnungs-
dienstes eineMarihuana-Zigaret-
te hinuntergeschluckt. Kurz nach
19 Uhr waren der Fußstreife drei
jungeMänner beimBusbahn-
hof aufgefallen, zwei davon sollen
Joints geraucht haben. Ein 28-Jäh-
riger habe dann seinenDrogen-
glimmstängel hinuntergewürgt,
während ein 21-Jähriger seinen
Joint und außerdem eine kleine
Menge anMarihuanablüten dem
Ordnungsdienst übergeben habe.

ERINNERN SIE SICH?

VON
WERNER HUFF

Die Urangrube im Krunkelbachtal
bei Menzenschwand war 30 Jahre

einKuriosum.SiebesaßnieeineAbbau-
genehmigung, aber eine Schürfkonzes-
sion. Und mit dieser wurden zwischen
1961 und 1991 rund 100.000 Tonnen
Uranerz aus demBerg geholt, aus denen
720 Tonnen Urankonzentrat für den
Einsatz in Atomreaktoren hergestellt
wurden. Unter den Augen des dama-
ligen Stuttgarter Wirtschaftsministers
Hermann Schaufler rollte am 27.Mai
1991 die letzte Lore aus dem Stollen –
die Grube war damit stillgelegt.
Dabei war das Kapitel Uranabbau im

Schwarzwald zunächst mit großen Er-
wartungen aufgeblättert worden. 1957
entdeckten Geologiestudenten das
Uranvorkommen am Fuße des Feld-
bergs. 1960 begann das Bergbauunter-
nehmen Gewerkschaft Brunhilde mit
der kommerziellen Suche nach dem
damals noch heiß begehrten Uranerz.
Die Exploration verlief erfolgreich, das
Unternehmenwollte jetzt dieAbbauge-
nehmigung.DochUran ist nicht irgend-
ein Erz, sondern Ausgangsstoff für die
Kernenergie. Weshalb die Bevölkerung
Front gegen die Urangrubemachte. Ab
1973 durfte das Unternehmen nach
Absprache mit dem Land zunächst
20.000 Tonnen Erz abbauen und erhielt
im Dezember 1975 schließlich eine
Schürfkonzession. Die Gewerkschaft
Brunhilde forderte jetzt die vollgülti-
ge Abbaugenehmigung, obwohl Kreis-
tag und Gemeinderat St. Blasien ihr
Veto eingelegt haben. Und als schließ-
lich auch das Landesbergamt 1983 die
Genehmigung verweigerte, ging das
Unternehmen auf den langen Prozess-
weg vor den Verwaltungsgerichten.
1988 gewann das Unternehmen in

zweiter Instanz und hätte jetzt in die
Vollen gehen können. Doch dafür war
es nun zu spät. Der Uranpreis war von
200 auf 35 Mark pro Kilogramm gefal-
len, das Schürfen brachte nichts mehr
ein, dasUnternehmen trudelte in Rich-
tung Konkurs. Das Land ließ bis zum
Mai 1991 die noch im Stollen liegen-
den 5400 Tonnen Uranerz herausho-
len. Was sich daraus an Urankonzent-
rat gewinnen und verkaufen ließ, sollte
die Kosten von drei MillionenMark für
die endgültige Schließungdieses Stücks
deutscher Energiegeschichte decken.

Das Kuriosum
der Urangrube

In demkleinen Freibad in Fisibach, Be-
zirk Zurzach,wirdnurnochder eigenen
Dorfbevölkerung und den Bewohnern
der benachbarten Dörfer Weiach und
Bachs Zutritt gewährt. Letztere dürfen
das Freibad aufsuchen, da die Dörfer
sich an den Unkosten beteiligen. Hin-
tergrund ist, dass in der vergangenen
Saison das Schwimmbad durch die
zahlreichenBesucher an seineGrenzen
stieß. Mit ein Grund ist das Wachstum
von Fisibach und der umliegendenGe-
meinden.Mit der SaisoneröffnungEnde
Mai wird nun laut „Aargauer Zeitung“
die Notbremse gezogen. (eva)

Aus noch ungeklärten Gründen ist am
Samstag ein Mann von der Züricher
Rathausbrücke in die Limmat gefallen.
Zwei Polizisten konnten ihn rechtzeitig
retten, sodass der 23-Jährige lediglich
wegenUnterkühlungbehandeltwerden
musste.Der Zwischenfall ereignete sich
gegen 15.30 Uhr, als Passanten einer
Polizeistreife vorOrtmeldeten, dass so-
eben ein Mann in die Limmat gestürzt
sei. Die Polizisten konnten den Mann
unter einerBrückeortenund ihn solan-
geüberWasser halten, bis ein Schiff der
Wasserschutzpolizei die drei an Land
bringen konnte. (eva)

Nach einem brutalen Angriff auf den
Fahrgast einer Tram sucht die Poli-
zei die Täter. Zum Tathergang teilt sie
mit, dass der 20-Jährige am Donners-
tagabend bei der Haltestelle „Sihlquai“
in die Tram einstieg, als er unvermit-
telt vonmehrerenPersonenangegriffen
undmit SchlägenundFußtritten gegen
denKopf undOberkörper traktiertwur-
de. Auch als er auf demBoden lag, wur-
de weiter auf ihn eingetreten. Bei der
Haltestelle „Museum für Gestaltung“
verließen die Aggressoren die Tram.
Der 20-Jährigemusste imAnschluss ins
Spital gebracht werden. (eva)

Wer die Impfdaten von mehreren Aar-
gauernmissbraucht hat, ist nachwie vor
nicht geklärt, teilt die Aargauer Staats-
anwaltschaft mit. Die Betrugsversuche
wurden Ende Februar angezeigt: Meh-
rere Personen, die im Aargau geimpft
worden waren, meldeten betrügeri-
sche Telefonanrufe, in denen sie gebe-
ten wurden, Spenden zur Impfung von
jüngeren Personen zu überweisen. Ins-
gesamt haben sich rund zehn Betroffe-
ne gemeldet, die einen Anruf erhalten
hatten. Geld wurde aber in keinem der
Fälle überwiesen, führt die Aargauer
Staatsanwaltschaft aus. (eva)

In Fisibach dürfen nur
die Einwohner baden

Mann übersteht Sturz
in Limmat unbeschadet

Unbekannte prügeln
auf Tram-Fahrgast ein

Nach der Impfung
rufen Betrüger an
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Kater Draco
BILD: PRIVAT

Ein berührender Moment

Rom/Gurtweil – Erfüllt und begeis-
tert von der Freude des Glaubens wa-
ren alle 400 Teilnehmer der Seligspre-
chung von Pater Jordan am Samstag
in der Lateranbasilika in Rom. Freude,
Begeisterung, herzliche internationale
BegegnungenundberührendeMomen-
te prägten die über dreistündige Feier-
lichkeit.
Für Jordan, der 1881 in Rom die Ge-

meinschaft der Salvatorianer ins Le-
ben rief, seien religiöse Unterweisung
und Bildung besonders wichtig gewe-
sen, sagte Kardinal Angelo DeDonatis,
der imAuftrag vonPapst Franziskus die
Feier in der Lateranbasilika leitete. Das
Engagement des Völkerapostels Paulus
sei für den Geistlichen ein Vorbild ge-
wesen. Solche informierte und enga-
gierte Verkündigung sei heute nötiger
denn je, betonte DeDonatis.
Der Höhepunkt der Seligsprechung,

die von Papst Franziskus autorisiert
wurde, markierte die Verlesung des
apostolischen Schreibens des Paps-
tes. Darin steht, dass der Ehrwürdige
Diener Gottes, Franziskus Maria vom
Kreuze (im weltlichen Leben Johan-
nes Baptist Jordan), Priester und Grün-
der, als Seliger in und von der Kirche
verehrt werden kann. Nach dem Selig-

sprechungsakt gab es spontanen Bei-
fall; Anwesende stimmten ein Halle-
luja an. Wie bei solchen Feiern üblich,
wurde einPorträtbild desneuenSeligen
enthüllt; eineMonstranzmit Reliquien
Jordans stand neben demAltar.
An dieser einmaligen internationa-

len Seligsprechung des Gründers der
Gesellschaft des Göttlichen Heilandes
(der Salvatorianer) und der Kongrega-
tion der Schwestern vom Göttlichen
Heiland (der Salvatorianerinnen) am
15. Mai nahm auch eine kleine Dele-
gation aus Gurtweil teil. Darunter zwei
Verwandte in vierter und fünfter Gene-
ration.
Quasi als Ehrengäste der Seligspre-

chung war aber die Familie aus Brasi-
lien anwesend, deren Geburt ihrer in-
zwischen sechsjährigen Tochter als
Wunder auf Fürsprache von P. Jordan
anerkannt wurde. Für eine Seligspre-
chung bedarf es eines echtenWunders.
2015 wurde das Mädchen, Livia Maria,
das während der Messe eine Reliquie
zum Altar tragen durfte, im brasilia-
nischen Jundiaí geboren, obwohl das
Überleben des Kindes medizinisch für
unmöglich gehaltenwurde. Am 8. Sep-

tember, dem Todestag von P. Jordan,
wurde das Mädchen vollkommen ge-
sund geboren.
Die Gurtweiler Bürger und Pfarran-

gehörige sowie die Familienmitglieder
aus der Verwandtschaft von Pater Jor-
dan dürfen mit großer Freude erfüllt
sein, wegen dieses Schrittes der Welt-
kirche.

VON A LFRED SCHEUBLE UND KNA

➤ Pater Jordan am Samstag
in Rom seliggesprochen

➤ Kleine Delegation aus der
Region bei Feierlichkeit

➤ Große Ehre für kleines
Mädchen aus Brasilien

Die kleine Livia Maria
aus Brasilien, beglei-
tet von ihren Eltern,
trägt eine Reliquie
von Pater Jordan zum
Altar. Die Geburt der
inzwischen Sechs-
jährigen wurde als
Wunder auf Fürspra-
che von Pater Jordan
anerkannt. BILDER:
ALFRED SCHEUBLE/

SALVATORIANERORDEN

Heilig oder selig?
Heilig oder selig wird man in der ka-
tholischen Kirche, nachdem das Le-
ben eines Verstorbenen ein penibles
Verfahren vor der zuständigen Kongre-
gation durchlaufen hat. Dabei wer-
den Wunder auf ihre Glaubwürdigkeit
ebenso überprüft wie die Solidität des
Lebenswandels. Der Unterschied: Seli-
ge werden in einem regionalen Umfeld
verehrt. Der Heilige dagegen hat An-
spruch auf Verehrung in der weltweiten
Kirche. Bekannte Selige in Baden sind
beispielsweise Bernhard von Baden
oder Ulrika Nisch. (uli)

Die Familie da Sil-
va mit Tochter Livia
Maria, zusammen mit
Cornelie und Alfred
Scheuble aus Gurtweil
bei der Seligsprechung
von Pater Jordan in
Rom.
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